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Fachempfehlung 01 
Elemente des Rechnungsmodells 

Empfehlung 

1 Die Hauptelemente des Rechnungsmodells sind die Bilanz, die Erfolgsrechnung, die In-
vestitionsrechnung, die Geldflussrechnung und der Anhang.  

2 Die Bilanz zeigt die Vermögenslage auf.  
3 Die Erfolgsrechnung zeigt die Aufwand- und Ertragslage auf. 
4 Die Investitionsrechnung stellt die Investitionsausgaben den Investitionseinnahmen ge-

genüber. 
5 Die Geldflussrechnung gibt Einsicht in die Liquiditätsverhältnisse und die Veränderung 

der Kapital- und Vermögensstruktur. 
6 Der Anhang enthält 

– die angewandten Rechnungslegungsgrundsätze, insbesondere, wenn diese vom 
HRM2 abweichen; 

– Erläuterungen zur Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Bilanz und Geldflussrech-
nung; 

– den Eigenkapitalnachweis; 
– weitere Angaben, die für die Beurteilung der Finanz-, Vermögens- und Ertragslage so-

wie der Risikosituation wichtig sind. 

Erläuterungen 

Zu Ziffer 1 
7 Die Hauptelemente des HRM2 bilden zusammen die Jahresrechnung. 

8 Unterschied zum HRM1: Das Rechnungsmodell HRM1 weist als Hauptelemente die drei Teile 

Bestandesrechnung, Laufende Rechnung und Investitionsrechnung auf (siehe Abbildung 01-1 

weiter vorne). Das HRM1 wird im HRM2 um eine Geldflussrechnung, einen gestuften Erfolg-

sausweis, als Teil der Erfolgsrechnung sowie um einen wesentlich ausgebauten Anhang (u.a. 

mit einem detaillierten Eigenkapitalnachweis) erweitert (siehe Abbildung 01-1). Dies dient der 

Verbesserung der Information, der Erhöhung der Transparenz und ergibt eine präzisere Sicht 

auf die Vermögens- und Ertragslage. 

Zu Ziffer 2 
9 In der Bilanz werden die Aktiven (Vermögen) und die Passiven (Fremdkapital und Eigenkapital) 

einander gegenübergestellt. (Siehe auch Fachempfehlung 11 betreffend die Bilanz). 
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10 Unterschied zum HRM1: Im HRM1 hiess die Bilanz „Bestandesrechnung“. Die Grundstruktur 

(Vermögenswerte auf der einen Seite, Fremdkapital und Eigenkapital auf der andern Seite) ist 

gleich geblieben. Die Sachgruppen „Verpflichtungen für Sonderrechnungen“ und „Verpflichtun-

gen für Spezialfinanzierungen“ sind aufgehoben. Diese Posten werden neu auf andere Sach-

gruppen aufgeteilt (siehe Fachempfehlung 03 betreffend den Kontenrahmen und die funktionale 

Gliederung). 

Zu Ziffer 3 
11 Die Erfolgsrechnung ist zweistufig aufgebaut (siehe auch Fachempfehlung 04 betreffend die 

Erfolgsrechnung). 

12 Unterschied zum HRM1: Die „Laufende Rechnung“ des HRM1 wird im HRM2 durch die zwei-

stufige Erfolgsrechnung ersetzt. Die Verwaltungsrechnung, als Zusammenfassung von „Lau-

fender Rechnung“ und Investitionsrechnung, existiert im HRM2 nicht mehr. 

Zu Ziffer 4 
13 Ziffer 4 nennt die Bestandteile der Investitionsrechnung: Investitionsausgaben und Investi-tions-

einnahmen. Investitionsausgaben sind definiert als Ausgaben mit einer mehrjährigen Nutzungs-

dauer, welche aktiviert werden. Die entsprechenden Einnahmen werden als Investitionseinnah-

men bezeichnet. 1  

14 Unterschied zum HRM1: Die Definition im HRM1 ist leicht anders formuliert: „Als Investitionen 

werden alle Ausgaben für den Erwerb von Vermögenswerten durch das jeweilige öffentliche 

Gemeinwesen verstanden. Sie ermöglichen eine neue bzw. erhöhte Nutzung in quantitativer 

oder qualitativer Hinsicht über mehrere Jahre. Die Begriffsbestimmung gilt nicht nur für die Ei-

geninvestitionen, sondern auch für die Investitionsbeiträge.“ Im HRM2 wird der unbestimmte 

Begriff „neue bzw. erhöhte Nutzung“ nicht mehr verwendet. Die Aufteilung in eigene und sub-

ventionierte Vermögenswerte fällt weg zugunsten einer genaueren Aufzählung der Bestandteile 

der Investitionsrechnung (siehe Fachempfehlung 10 betreffend die Investitionsrechnung). 

Zu Ziffer 5 
15 Die Geldflussrechnung stellt den Geldfluss aus operativer Tätigkeit (Erfolgsrechnung bereinigt 

um liquiditätsunwirksame Vorgänge), den Geldfluss aus Investitionstätigkeit (Investitionsrech-

nung), den Geldfluss aus Anlagentätigkeit und den Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit gestuft 

dar (siehe Fachempfehlung 14 betreffend die Geldflussrechnung). 

16 Unterschied zum HRM1: Im HRM1 existierte keine umfassende Geldflussrechnung.  

                                                
1  Die Vorgänge in der Investitionsrechnung werden definitionsgemäss als Einnahmen und Ausgaben bezeichnet. In Fa-

chempfehlung 05 werden zeitliche Abgrenzungen nicht nur für die Erfolgsrechnung, sondern auch für die Investitions-
rechnung verlangt (vgl. auch Bemerkungen in Fachempfehlung 05, Ziffer 1).  
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Zu Ziffer 6 
17 Der Grossteil des Anhangs besteht aus Zusatzinformationen. Zu diesen gehören der Eigenka-

pitalnachweis, der Beteiligungs- und Gewährleistungsspiegel, der Rückstellungsspiegel und der 

Anlagenspiegel (siehe Fachempfehlung 16 betreffend den Anhang zur Jahresrechnung). 

18 Unterschied zum HRM1: Im HRM1 war ein Anhang vorgesehen, der Elemente wie den Vermö-

gens- und Schuldenausweis, ein Verzeichnis der Verpflichtungskredite, eine konsolidierte 

Rechnung, einen Finanzierungsausweis usw enthalten sollte. Der Anhang wird im HRM2 noch 

weiter ausgebaut. 

Beispiele und Illustrationen 

Abbildung 01-1 Vergleich HRM1 und HRM2 
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